
70

S tatistisch gesehen erkrankt 
jede achte Frau im Lauf 
ihres Lebens am Mamma-
karzinom. Je früher er-

kannt, desto besser sind die Behand-
lungs- und auch Heilungschancen. 
Derzeit sind rund 80 Prozent der 

Fälle heilbar. Sogar wenn die Prog-
nose eher negativ ist, kann die Medi-
zin inzwischen gute Dienste leisten. 

Regelmäßig Abtasten Die eigene 
Brust einmal monatlich sorgfältig 
abtasten, das machen die wenigsten 

Frauen, obwohl es sehr wichtig ist. 
Denn häufig wird ein Tumor selbst 
ertastet. Statistisch gesehen hat er 
dann meist eine Größe von mindes-
tens anderthalb bis zwei Zenti
metern. Doch auch kleinere Ver
änderungen lassen sich erfühlen.  a 
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Kundinnen mit Brustkrebs können schon während der verschiedenen 
Behandlungsstadien etwas für ihre Haut tun. Es gibt Helfer, 
die die Beschwerden lindern und die Haut gut durch diese Zeit bringen.

Pflege bei Chemo- 
und Strahlentherapie

PRAXIS HAUT
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Anzeige

Der Zink-Histidin-Komplex
Auf dem Markt sind viele unterschied-
liche Zinkprodukte zu fi nden. Sie enthalten 
Zink entweder in Form anorganischer Salze
oder als Komplexe mit organischen Säuren und 
Aminosäuren. „Die Zink-Präparate unterschei-
den sich vor allem hinsichtlich ihrer Bioverfüg-
barkeit. Zink-Histidin ist die natürliche Form 
des Zinks im Körper“, sagt Prof. Dr. Schopf von 
der Universitätsmedizin Mainz. „Zinkmangel 
geht häufi g mit einer Verarmung an Histidin 
und einem geringen Einbau dieser Aminosäu-
re in verschiedenen Proteinen einher. Bei ei-
ner Erkältung oder entzündlichen Erkrankun-
gen wie Herpes verbraucht der Körper nicht 
nur vermehrt Zink, sondern auch sein physio-
logisches Transportmittel Histidin.“ 

Der Komplex aus dem Spurenelement Zink 
und der Aminosäure Histidin gilt deshalb 
als sehr gut geeignet, um einen Zinkmangel 
auszugleichen. „Im Hinblick auf Bioverfüg-
barkeit und Pharmakokinetik ist diese Zink-
verbindung sehr interessant. Histidin ver-
bessert als natürlicher Transporteur von 
Zink dessen Resorption“, erklärt Prof. 
Schopf. Geringe Mengen reichen dadurch 

aus, um den Körper mit ausreichend Zink zu 
versorgen.2 Denn die Bioverfügbarkeit von 
Zink in diesem Komplex ist rund dreimal 
 höher als die von Zink aus Zinksulfat.3 „Der 
Zink-Histidin-Komplex ist und bleibt die 
derzeit physiologisch sinnvollste Methode 

der Zinksupplementierung“, so der Experte.

Hilfe bei Zinkmangel: Curazink®
Das freiverkäufl iche Arzneimittel Curazink® 
lässt sich anwenden, um klinisch gesicherte
Zinkmangelzuständen zu behandeln – sofern
sie sich nicht durch Ernährungsumstellung 
 beheben lassen. Durch die einzigartige 
 Bindung des Zinks an Histidin ist Curazink® für 

den Körper direkt verwertbar und zugleich gut 
verträglich. Aufgrund der sehr guten Biover-
fügbarkeit muss es nur einmal täglich einge-
nommen werden  – Betroff ene können es so -
gar zu Mahlzeiten zu sich nehmen.  Curazink® 
schont Menschen mit empfi nd lichem Magen.  

1 IMS Pharmatrend, nach Umsatz und Absatz, MAT 12/2017. 
2 Schopf, R. (2000). Zink-Histidin. Deutsche Apotheker Zeitung, 140 (5), 475-484. 
3  Schölmerich, J., Freudemann, A. Köttgen, E., Wietholtz, H., Steiert, B., Löhle, E., Häussinger, D., & Gerok, W. (1987). Bioavailability of zinc from zink-histidine complexes. 
Comparison with zinc sulfatein healthy men. American Society for Clinical Nutrition, 45, 1480-1486.
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* Curazink® 15 mg Hartkapseln. Wirkstoff : Zink-Histidin. Zus.: 1 Hartkps. enth.: 85,73 mg Zink-Histidin entspr. 15 mg Zink. Sonst. Bestandt.: Gelatine, Mg-stearat (pfl anzl.), Maisstärke, Na-dodecyl-
sulfat, Titandioxid (E 171), gerein. Wasser. Anw.: Behandl. klin. gesich. Zinkmangelzuständen, sofern sie nicht durch Ernährungsumstell. behoben werden können. Gegenanz.: Überempf. gg. d. 
Wirkst. od. e. d. sonst. Bestandt. Schwangersch.: Nur nach sorgfältiger Nutzen-Risiko-Abwägung. Stillz.: Nur nach sorgfältiger Nutzen-Risiko-Abwägung. NW: Gastrointest. Beschwerden (z. B. 
Übelk., Erbr., Durchf.), Hautreakt. (z. B. Eanthem, Pruritus), Kupfermangel. Angaben gekürzt – Weitere Einzelheiten entnehmen Sie bitte d. Fach- bzw. Gebrauchsinformation. Stand: Februar 2017. 
STADA GmbH, Stadastraße 2–18, 61118 Bad Vilbel

Einzinkartig!
 Curazink®: 1 x tägliche 
 Einnahme gegen Zinkmangel* 

Von einem kratzenden Hals über eine laufende Nase bis hin zu Herpesbläschen an der Lippe: Im Winter führt 
für viele Menschen kein Weg an der Apotheke vorbei. Ein hilfreicher Tipp, den Betroff ene hier erhalten 
 können: Der Ausgleich eines Zinkmangels kann dazu beitragen, das Immunsystem zu unterstützen und 
 dadurch die Erkältungsdauer zu reduzieren. Curazink® von STADA ist ein Zinkpräparat zur Behandlung von 
Zinkmangelzuständen und wird angewendet zur Behandlung von klinisch gesicherten Zinkmangelzustän-
den, sofern sie nicht durch Ernährungsumstellung behoben werden können.
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a Mittlerweile arbeiten in manchen 
gynäkologischen Praxen dazu blinde 
Frauen. Sie ertasten Tumore bereits 
bei Größenordnungen von unter 
einem Zentimeter. Damit das Thema 
Abtasten zum normalen Ritual wird, 
empfehlen Sie Ihren Kundinnen ihre 
Brust und das Dekolletee alle zwei 
bis drei Tage vor dem Schlafen gehen 
einzucremen. So bekommt Frau ein 
gutes Empfinden, wie sich die Brust 
in verschiedenen Zeiten des Zyklus, 
vor oder nach den Wechseljahren 

und generell anfühlt. Sobald es eine 
Veränderung gibt, sollte der Frauen-
arzt zu Rate gezogen werden. Mo
tivieren Sie im Zweifel zum Arzt
besuch, denn manch eine Frau neigt 
dazu, die Veränderung aus Angst 
vor einer möglichen Diagnose zu 
ignorieren. 

Wenn die Therapie beginnt Auf 
die meisten Frauen kommt nach der 
Diagnose eine Vielzahl an Behand-
lungen zu: Operation, je nach Tu-
mortyp Chemo- und oder Strah-
lentherapie (Primärtherapie), sowie 
im Anschluss häufig eine mehrjäh-
rige, medikamentöse Behandlung. 
Vielen Betroffenen hilft es, wenn sie 
während ihrer Primärtherapie Ge-
spräche mit dafür ausgebildeten Psy-
choonkologen in Anspruch nehmen 
können. Infos dazu gibt es in Brust-
krebszentren und bei der Deutschen 
Krebshilfe (krebshilfe.de) oder auch 
beim Gynäkologen. Wer in dieser 
Zeit seelische Hilfe zulässt, kommt 
meist auch besser durch die Therapie. 
Neben der Arbeit der Brustkrebsspe-
zialisten und Psychoonkologen kön-

nen Sie in der Apotheke mit zahlrei-
chen Tipps zur Hautpflege dazu 
beitragen, dass Frauen besser durch 
diese für sie oft sehr schwere Phase 
kommen. 

Wenn die Haut reagiert Chemo-
therapien sind eine extreme Belas-
tung für den gesamten Körper. Auch 
wenn sie heute weitaus verträglicher 
sind als noch vor zehn Jahren. So 
kommt es nicht selten vor, dass Al
lergien oder die verstärkte Neigung 

zu allergischen Hautreaktionen auf-
treten. Typisch sind zudem Ak-
ne-ähnliche Pusteln sowie trockene, 
schuppende und juckende Haut, oft 
gepaart mit Rötungen oder Pigment-
flecken. Fragen Sie im Beratungsge-
spräch ob und wie sich die Haut ver-
ändert hat. Die meisten Beschwerden 
verschwinden in der Regel nach The-
rapieende. Empfehlen Sie während-
dessen Pflegeprodukte für sensible 
Haut, ohne Parfum und Duftstoffe. 
Viele Frauen mögen während der 
Chemozeit bestimmte sonst indivi-
duell beliebte Düfte und Gerüche 
nicht. Je weniger Parfum und Duft-
stoffe in der Kosmetik, desto ange-
nehmer werden sie oft empfunden. 
Naturkosmetik muss jetzt nicht un-
bedingt die erste Wahl sein. Denn 
natürliche Duftakkorde, ätherische 
Öle und Pflanzenextrakte können, je 
nach Hautzustand, mehr reizen als 
nutzen. Empfehlen Sie die Haut 
möglichst wenig zu stressen, sie also 
nicht der prallen Sonne sowie star-
ken thermischen Reizen auszuset
zen. Zum Waschen und Duschen 
weder zu kaltes noch zu heißes 

Wasser verwenden. Zum Abtrock-
nen sanft mit einem weichen Hand-
tuch die Haut trockentupfen und 
nicht rubbeln. Raten Sie während der 
Chemozeit von Peelings und Frucht-
säureanwendungen ab. Auch Rasie-
ren und Epilieren sollte auf die Zeit 
danach verschoben werden. Meis-
tens ist das jetzt ohnehin nicht nö
tig, da sämtliche Körperhaare der 
Chemo zum Opfer fallen. Um eine 
mögliche Keimbelastung jetzt so ge-
ring wie möglich zu halten, können 

zur täglichen Reinigung Einmalwa-
schlappen gute Dienste leisten. Eine 
wohltuende Erfrischung zwischen-
durch bieten Thermalwassersprays. 
Sie lassen sich auch während der 
Chemotherapie anwenden. 

Nagellack hilft gegen Nagelaus-
fall Während der Chemotherapie ver-
ändert sich bei vielen Frauen die 
Struktur der Finger- und Fußnägel. 
Ferner kann es zu Empfindungsstö-
rungen (Polyneuropathien) an Hän-
den und Füßen kommen. Je nach me-
dizinischer Abklärung können 
Anwendungen mit Kälte wie Kälte-
handschuhe helfen das Ausmaß über-
schaubar zu halten. Besteht eine Poly-
neuropathie, empfehlen Sie im 
Anschluss an die Primärtherapie mit 
einem gezielten Training zur Stär-
kung der Nerven an Händen und 
Füßen zu beginnen. Infos dazu gibt es 
beispielsweise bei Physiotherapeuten, 
in onkologischen Selbsthilfegruppen, 
beim Rehasport und in Rehabilitati-
onseinrichtungen. Damit es wieder 
leicht fällt filigrane Dinge wie einen 
Geldschein oder eine Stecknadel  a 

PRAXIS HAUT

Die nagelbildenden Zellen in der Nagelmatrix 
zählen zu den sich schnell teilenden Zellen. 

Sie werden von einer Chemotherapie ebenso 
angegriffen wie Haarzellen.



SCHON ABONNIERT?
Unser wöchentlicher Newsletter versorgt Sie mit aktuellen 
Meldungen aus dem Apotheken- und Gesundheitswesen, 
aktuellen Heftartikeln und vielem mehr, kostenlos und 
frei Haus.

Online kostenlos anmelden unter www.diepta.de

©
 o

at
aw

a 
/ 

th
in

ks
to

ck
 /

 iS
to

ck ANZEIGE

PTA02_17_ANZ_NEWSLETTER.indd   71 06.01.17   08:23



74 DIE PTA IN DER APOTHEKE | März 2018 | www.diepta.de

a  zu fassen, bieten sich beispielsweise 
Greifübungen in trockenen Bohnen, 
Murmeln oder kleinen Bällen an. Fra-
gen Sie Ihre Kundin, ob auch Taxane 
Bestandteil der Chemotherapie sind. 
Um das Ausfallen von Nägeln an 
Händen und Füßen dabei zu vermei-
den, hat sich das Lackieren mit 
dunklem (wichtig) Nagellack be-
währt. Er kann dazu beitragen, dass 
die Nägel weder an den Händen 
noch an Füßen verloren gehen. Emp-
fehlen Sie zusätzlich die Nagelhaut 
zu pflegen, damit sie nicht zu tro-
cken und rissig wird. So lassen sich 
unnötige Nagelbettentzündungen 
vermeiden. Bieten Sie dazu Produkte 
wie Öle oder Cremes an. 

Natürliche Inhaltsstoffe Auch 
nach der Chemotherapie lohnt es die 
in dieser Zeit gut verträgliche Haut-
und Körperpflege mit passenden 
Produkten beizubehalten. Waren es 
in den vergangenen Jahren Silikone, 
die aus vielen Produkten verschwan-
den, sind es heute die Konservie-
rungsstoffe aus der Gruppe der Para-
bene, die kritisch diskutiert werden 
und zunehmend unerwünscht sind. 
In der INCI-Deklaration werden sie 
meist sehr weit hinten gelistet, da 
ihre Menge im Gesamtprodukt sehr 
gering ist. Dennoch könnten, einer 
neuen Studie zufolge, schon weitaus 
niedrigere Mengen als bisher vermu-
tet, der Gesundheit schaden. Brust-
krebs kann estrogenabhängig sein. 
Parabene werden als estrogenähnlich 
eingestuft, da sie den gleichen Estro-
genrezeptor aktivieren wie das na-
türliche Hormon Estradiol. Viele 

Frauen wünschen sich deshalb para-
benfreie Kosmetik. Produkte aus der 
Apotheke kommen oft ohne diese 
Konservierungsstoffe aus. Teils ist es 
direkt auf der Verpackung dekla-
riert, andernfalls lohnt der Blick in 
die INCI-Deklaration. Generell lässt 
sich nicht bestätigen, dass hochprei-
sige Produkte eher parabenfrei sind. 
Besonders im Parfümeriesektor wird 
dies fälschlicherweise angenommen. 
Um einen schnellen und informati-
ven Überblick beim Kosmetikkauf zu 
bekommen, bieten kostenlose Apps 
wie ToxFox und CodeCheck die 
Möglichkeit per Strichcode-Scan 
blitzschnell zu erfahren, ob bedenk-
liche Inhaltsstoffe enthalten sind. 
Neben Parabenen wird bei Brust-

krebs auch der Inhaltsstoff Alumi-
nium kontrovers diskutiert. Empfeh-
len Sie dazu stets aluminiumfreie 
Deos und Antitranspiranzien.

Bestrahlte Haut braucht Feuch-
tigkeit Operation und Chemothera-
pie sind geschafft oder es war zum 
Glück keine Chemotherapie nötig. 
Oft geht es jetzt nahtlos mit der Be-
strahlung des betroffenen Areals 
weiter. Je nach Therapieplan können 
es 10 bis 40 Sitzungen sein. Da diese 
aufeinander folgen, verändert sich 
die bestrahlte Haut spätestens nach 
der Hälfte der kurzen, meist zweimi-
nütigen Behandlungen. Um die Haut 
jetzt nicht unnötig zu reizen, emp-
fehlen Radiologen in diesem Zeit-
raum keine Johanniskrautprodukte, 
weder äußerlich noch innerlich an-
zuwenden. Damit das Strahlengerät 
exakt an Ort und Stelle seine Arbeit 

verrichten kann, wird der Bereich 
um Brust, Dekolletee und Achsel mit 
farbigen Filzstiften markiert. Baden 
ist jetzt tabu, Duschen wird ein etwas 
kniffliges Unterfangen. Damit alles 
trocken und möglichst lange sichtbar 
bleibt, empfehlen Sie Kundinnen 
diese Stelle täglich, insbesondere vor 
dem Schlafen gehen oder vor sport
lichen Aktivitäten, mit Babypuder zu 
behandeln. Raten Sie zu einem öl
freien Produkt, sonst können enthal-
tene Fette die Markierungen verblas-
sen lassen. Damit sich das Puder 
einfach an Ort und Stelle bringen 
lässt, empfehlen Sie dieses auf eine 
Babybürste zu geben, in die Bürste 
einzuklopfen und dann sanft über das 
zu bestrahlende Areal zu streichen.

Ab jetzt täglich Thermalwasser-
spray Was jetzt nicht an die Haut 
sollte, sind Fette und Öle. Nur leider 
spannt und juckt die Haut bei den 
meisten Frauen mit steigender Be-
strahlungszahl. Ein sehr lohnender 
Tipp für alle Kundinnen ist die Ver-
wendung von reinem, parfumfreien 
Thermalwasserspray. Bei Produkten 
aus der Apotheke geht die Kundin 
auf Nummer sicher, dass nur das 
reine Thermalwasser in der Flasche 
steckt. Denn solche Sprays gibt es 
mittlerweile in vielen Ausführungen, 
teils mit Duftstoffen und fetthaltigen 
Zusätzen. Reine Thermalwasser-
sprays beruhigen gereizte und ge
rötete Haut und helfen gegen Span-
nungsjuckreiz. Sie sind fettfrei, 
trocknen im Nu, sodass Markierun-
gen auf der Haut erhalten bleiben. 
Wer es besonders erfrischend mag, 
lagert das Spray im Kühlschrank.  a 

PRAXIS HAUT

Parabene besitzen eine antimikrobielle und 
fungizide Wirkung. Sie wurden in der Vergangenheit 

großflächig in Kosmetika eingesetzt, was 
vielfach zu Allergien geführt hat.



T +49 (0) 63 71 5 28 48

MPh_ANZ_Boost_HaA_PTA_Apo_A4_D-A.indd   1 19.02.18   14:49



76 DIE PTA IN DER APOTHEKE | März 2018 | www.diepta.de

a  Ob unterwegs oder fürs heimische 
Bad: Die verschiedenen Flaschen
größen machen die Anwendung 
überall möglich. Dank enthaltener 
Mineralien wie Calcium, Selen, Zink, 
Kupfer und Silikaten bieten sie einen 
hilfreichen Schutz und auch Pflege 
während der Bestrahlung. Thermal-
wasser kann ein Dauerbegleiter, auch 
nach der Primärtherapie, werden. 
Denn es kann zusätzlich vor aller
gischen Reaktionen schützen und 
die Haut mit Mineralien versorgen. 
Wenn das bestrahlte Areal trotzdem 

sehr stark juckt und spannt, emp
fehlen Sie Aloe Vera-Gel ohne Zu-
sätze. Das lässt sich mit einem Watte-
stäbchen dünn auftragen, ohne dass 
Farbmarkierungen beeinträchtigt 
werden. Wichtig dabei ist, das Gel 
komplett trocken zu lassen und erst 
dann Kleidung zu tragen.

Dunkle Haut wie nach einem 
Sonnenbrand Spätestens nach der 
Hälfte der Bestrahlungen verändert 
sich die Hautfarbe im betroffenen 
Bereich. Es sieht aus wie ein mittle-
rer bis starker Sonnenbrand, die 
Haut verdickt sich und kann sich 
sogar schälen. Auch hier empfiehlt 
sich der regelmäßige Einsatz von 
Thermalwasserspray. Auch wenn es 
für Ihre Brustkrebs-Kundin schwer 
aushaltbar ist – erklären Sie ihr, dass 
die Haut sofort nach der letzten Be-
strahlung ausgiebig gepflegt werden 
kann und sich sämtliche Beschwer-
den dann in kurzer Zeit bessern. 
Eine leichte Hautfärbung und Verdi-
ckung der Haut kann bis zu zwei 
Jahre andauern. Neben deutlicher 
Pigmentierung fühlt sie sich auch 
heiß an. Besonders in der Anfangs-

zeit nach Bestrahlungsende bieten 
sich dazu Quarkwickel an. Wohltu-
end sind auch Cool Packs, allerdings 
nur mit einem Tuch zwischen Haut 
und Kühlpackung, sonst können Er-
frierungen entstehen. Regelmäßige 
Pflege und auch ein nötiges Quan-
tum Geduld sind wichtig, damit die 
bestrahlte Haut wieder in Balance 
kommt. Hilfreich sind zusätzlich 
spezielle, parfumfreie Salben zur 
Wundheilung mit Thermalwasser. 
Diese können jetzt täglich mehrfach 
dünn aufgetragen werden. 

Bequemer BH und lockere Klei-
dung Besonders während der Be-
strahlungszeit kann weite, lockere 
Kleidung, möglichst nicht aus Kunst-
faser und ohne kratzende Nähte, 
zum Wohlbefinden beitragen. Die 
heiße Haut mag es zudem, wenn der 
BH weich ist, locker sitzt und keine 
Bügel hat. Alles was einengt oder 
einschnürt, sollte jetzt besser wegge-
lassen werden. Weder Deo, alkohol-
haltige Tinkturen noch Cremes sind 
jetzt sinnvoll. Im Anschluss an die 
Strahlentherapie wird auf Dauer das 
Thema Lichtschutz für die Brust-
krebs-Kundin sehr wichtig. Denn 
durch Chemo- und Strahlentherapie 
reagiert die Haut sehr lichtempfind-
lich. Empfehlen Sie dazu Sonnen-
pflegeprodukte mit hohem Licht-
schutzfaktor (mindestens 30, besser 
50). Sonnenbaden in direkter Sonne 
ist nach überstandener Brustkrebs-
therapie nicht zu empfehlen. Ein 
schattiges Plätzchen tut Haut und 
Körper deutlich besser. 

Immens wichtig: Narbenpflege 
Nach medizinischer Begutachtung 
empfiehlt es sich nun mit der Nar-

benpflege zu starten. Narben kön
nen sich bis zu zwei Jahre positiv, 
aber auch negativ verändern. Damit 
die Narbe nicht mit dem darunter 
liegenden Gewebe zusammenwächst, 
weder zu dunkel noch zu dick wird, 
raten Sie Ihrer Kundin zu speziel
len Cremes, Ölen oder Seren zur 
Narbenpflege. Diese sollten frei von 
Mineralölen und Parabenen sein. 
Geschlossene Narben können bei-
spielsweise auch mit Arnika- oder 
Ringelblumensalbe gepflegt werden. 
Je nach Narbenbeschaffenheit ein- 

bis zweimal täglich sanft in die 
Narbe einmassieren. Dabei das Ge-
webe in verschiedene Richtungen 
bewegen, damit die Haut elastisch 
bleibt. Ist die Narbe kosmetisch un-
schön geworden, wäre eine medi
zinische Korrektur möglich. Emp-
fehlen Sie Ihrer Kundin dazu die 
Rücksprache mit dem behandelnden 
Arzt. Nach etwa drei bis sechs Mo
naten sind auch Saunabesuche wie-
der möglich. Damit die bestrahlte 
Haut nicht zu heiß wird, empfeh
len Sie, in der Sauna ein nasses, 
kaltes Tuch auf die bestrahlte Stelle 
zu legen und beim anschließenden 
Abkühlen erfrischt etwas Eis die 
bestrahlte Brust.  ■

Kirsten Metternich von Wolff, 
Freie Journalistin

Vor allem die Narben müssen im ersten Jahr 
konsequent vor Sonnenlicht geschützt werden.

PRAXIS HAUT




